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1899. 


Rundſchau. 


Keine Kaiſerreiſe nach England. Zu 

den Gerüchten über eine angebliche Reiſe Kaiſer 
Wilhelms nach England nimmt jetzt die aus 
amtlichen Quellen ſchöpfende „Nordd. Allg. Ztg.“ 
das Wort. Sie ſchreibt: „Obgleich ſchon wiederholt 
den Mittheilungen engliſcher Blätter über ei ne 
angeblich bevorſtehende Reiſe des deutſchen Kaiſers 
zur Cowes⸗Regatta auf Grund beſter Information 
widerſprochen worden iſt, kehrt doch die Nachricht 
von einem ſolchen Beſuche jetzt in einer Londoner 
Zeitung wieder, und es wird ſogar ein genaues 
Programm für den Aufenthalt Sr. Majeſtät an 
der engliſchen Küſte wiedergegeben. Man hat es 
hier wie früher nur mit irrigen Kombinationen 
zu thun.“ 
Einigkeit macht ſtark!“ lautet ein altes 
Sprüchwort. Von ihm ging der bayeriſche Thron⸗ 
folger Prinz Ludwig aus, als er dieſer Tage auf 
einem Feſtmahl in Kronach folgende Rede hielt: 
„Die Hauptſache iſt jetzt, die verſchiedenen Staaten 
in Einklang zu bringen; dann kann die Zufrieden⸗ 
heit mit dem Beſtehen des Reichs fortdauern.“ 
Der Prinz erinnerte ſodann an das Wort ſeines 
Großvaters: „Mögen die Deutſchen nie vergeſſen, 
was die Befreiungskämpfe nothwendig machte, und 
wodurch ſie geſiegt haben. Nothwendig gemacht 
hat ſie die deutſche Uneinigkeit, und dieſe wurde 
hervorgerufen dadurch, daß die deutſchen Staaten, 
ſtatt mit einander, gegen einander gearbeitet haben. 
Mit einander ſollen ſie zuſammenſtehen, treu und 
feſt.“ 

Wie aus Karlsruhe gemeldet wird, iſt die 
Verlobung der Großfürſtin Helene, der Tochter 
des Großfürſten Wladimir von Rußland, mit dem 
Prinzen Maximilian von Baden rückgängig ge: 
macht worden, und zwar auf Wunſch der Braut. 
Die 17⸗jährige Prinzeſſin ſoll für den jüngſten 
Bruder des Zaren, den Großfürſten Michael, eine 
tiefe Neigung gefaßt haben und lieber in ihrem 
Vaterlande verbleiben wollen. In den Peters⸗ 
burger Kunſthandlungen ſeien bereits sämmtliche 
Photographien, die das Brautpaar auf einem 
Bilde darſtellen, beſchlagnahmt worden. 

Mit einem Mehr von nahezu 12 Millionen 
dei den Anſchreibungen, von über 12 Millionen an 
Iſteinnahme marſchirt die Zuckerſteuer an der 
Spitze der günſtigen Entwickelung der Zölle und 
Reichsſteuern. Dieſe ſtarke Zunahme des Steuer⸗ 
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ertrages hat eine über die Finanzen hinausgehende 
weſentliche Bedeutung inſofern, als daraus auf 
eine ſtarke Zunahme des Inlandsverbrauchs an 
Zucker geſchloſſen werden muß. Jener Mehrbetrag 
an Steuer entſpricht einem Mehrverbrauch von 60 
Millionen Kilo oder beinahe 1,1 Kilogramm auf 
den Kopf der Bevölkerung. Erwägt man, daß in 
dem Jahrzehnt von 1887 bis 1896/97 der Ver⸗ 
brauch an Zucker ſich nur um etwa 3 Klgr. oder 
rund 0,3 Klgr. durchſchnittlich im Jahre vermehrt 
hat, ſo erhellt, wie verhältnißmäßig ſtark der In⸗ 
landskonſum in dem letzten Jahre gewachſen iſt. 
Wie ſehr eine ſolche Hebung des Inlandskonſums 
im Intereſſe der heimiſchen Zuckerproduktion liegt, 
bedarf der näheren Erläuterung nicht. 

Die „B. P. N.“ ſchreiben: Wie in den ſtädti⸗ 
ſchen Leihämtern iſt auch in den königlichen Leih⸗ 
ämtern Berlins der Geſchäftsverkehr in dem am 
31. März d. Is. abgelaufenen Geſchäftsjahre z u⸗ 
rückgegangen. Namentlich iſt der Kredit dieſer 
Anſtalten ſehr viel weniger von Gewerbetreibenden, 
Kaufleuten, Handwerkern u. ſ. w. als in früheren 
Jahren beanſprucht worden. Man wird in der 
Annahme nicht fehlgehen, daß darin ein Zeichen 
fteigenden Wohlſtandes in den Kreiſen des erwerbs⸗ 
thätigen Mittelſtandes zu erblicken iſt. 

Von der Friedenskonferenz im Haag 
wird vom Sonnabend gemeldet: Die Sektion der 
Friedenskonferenz, welche ſich mit der Brüſſeler 
Konferenz⸗Akte von 1874 zu beſchäftigen hat, trat 
heute zu einer Sitzung zuſammen. Artikel 2 
wurde in neuer Redaktion angenommen, Artikel 
3 und 5 wurden angenommen, Artikel 4 wurde 
geſtrichen. Der engliſche Delegirte Sir John 
Ardagh erklärte, England könne ſich nicht binden 
durch Unterzeichnung eines aus der Brüſſeler 
Konferenz von 1874 hergeleiteten Abkommens, 
aber es behalte ſich vor, ſich nach den Abmachungen 
jener Konferenz und nach den Arbeiten der gegen⸗ 
wärtigen Konferenz bei den allgemeinen Inſtruk⸗ 
tionen zu richten, die es ſeinen Heeren im Falle 
eines Feldzuges ertheilen würde. Der Präſident 
der Sektion Prof. v. Martens erwiderte, Rußland 
begehre nicht, daß die Mächte ein auf Grund der 
Brüſſeler Konferenz⸗Akte aufgeſtelltes Abkommen 
unterzeichnen; es wünſche vielmehr, daß die Mächte 
ſich verpflichten, die gegenwärtig feſtgeſtellten Ab⸗ 
machungen auf die Inſtruktionen anzuwenden, die 
den Truppen beim Ausmarſch in den Feldzug 
ertheilt werden. Sir John Ardagh bemerkte 
hierauf, er habe in ſeiner Erklärung nur ſeine 
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= Ein ſwmiſches Mionnlſeſ. | 


Es find jetzt dreißig Jahre, daß das Schogun at 
in Japan überwunden iſt, ein Mikado wieder die 
Herrſchaft des Landes übernommen und, von 
Kioto überſiedelnd, ſeinen Wohnſitz in der bis⸗ 
herigen Reſidenz des Ufurpators, in Yeddo, auf⸗ 
geſchlagen und dieſe unter dem Namen Tokio auch 
zu ſeiner Hauptſtadt gemacht hat. Zur Erinnerung 
bieran wurde hier ein großes Felt abgehalten, zu 
deſſen Feier auch der gottentſtammende Mikado zu 
ſeinem Volke herabſtieg und beinahe eine Viertel⸗ 
ſtunde leng mitten unter ſeinen Unterthanen 
weilte — ja mitten unter ſeinen Unterthanen —, 
freilich durch eine hohe, dicke Mauer dennoch von 
der großen Maſſe derſelben abgeſchloſſen. Die 
Beier fand im Schloßpark des Kaiſers ftatt. Wohl 
hatten auch Bier etliche Tausende getreuer Reichs- 
bürger Zutritt erlangt. Doch wurden auch ſie in 
gebührender Entfernung don Seiner Majeltät ge⸗ 
halten, weiter noch als das bloße Auge reicht, um 
einen Menſchen zu erkennen und ſei es auch ein 
Mikado, weiter jedenfalls, als ſich etwa gar eine 

ombe würde werfen laſſen. Nur eine geringe 
Mahl von Perſönlichkeiten hatte auf dem für 
die Gelegenheit errichteten kaiſerlichen Pavillon 
latz erhalten, auf der linken Seite die höchſten 
apaniſchen Würdenträger, auf der rechten das 
diplomatische Korps und etliche beſonders diſtinguirte 
usländer. Es waren denn auch noch einige 
dere darunter gerathen, und ſo war auch ich 
hier untergebracht. 

Die eigentliche Feier beſtand in einer großen 
Prozeſſion, die hier am Pavillon des Mikado 


*) Wir entnehmen dieſen hochintereſſanten Artikel mit 
Erlaubniß der Verlagshandlung B. Eliſcher Rachfolger in 
ipzig dem ſoeben in ihrem 18 erſchienenen Werke 
Reife um die Welt“ von Wilh. F. Brand 
N 3 einer Sammlung moderner Reiſewerke) — ein 
uch voll intereſſanter Schilderungen, welche der Verfaſſer 
auf feiner kürzlich beendeten Neiſe um die Erde ſchrieb, 
d auf das wir unſere Leſer nehbehttiäßh; A em 
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vorüberziehen ſollte. Der Schwerpunkt des Feſtes 
ſchien für die meiſten darin zu ruhen, daß der 
jüngſte Sproß der jungfräulichen Göttin Amate⸗ 
ruſa, der Ahnmutter des Mikadohauſes, in höchſt 
eigener Perſun derſelben beizuwohnen geruhte. 

Es war ein herrlicher Tag, der erſte ſchöne, 
warme Frühlingstag, rechtes Mikado Wetter. Alle 
hatten längſt ihre Plätze inne, da kündete ein 
Kanonenſchuß, daß Se. Majeſtät nahte. Die Thore 
des abermals von hohen Mauern umſchloſſenen 
nahen Palaſtes thaten ſich auf. Ein Vorreiter, 


eine Abtheilung Kavallerie und nun eine glänzende 


Staatskaroſſe! Von fernher ertönte die National⸗ 
hymne, von Kinderſtimmen geſungen. Dann nahm 
eine Militärkapelle die feierlich ernſte, ja traurige 
Melodie auf. Ein zweite Karoſſe mit der Kaiſerin 
und eine dritte, einige Perſönlichkeiten des Gefolges 
enthaltend, kamen nun aus dem heiligen, aber 
finſter dreinſchauenden Thor hervor. Ein aber⸗ 
maliger Trupp Reiter beſchloß den kleinen Zug, 
der nun gemeſſenen Schrittes die kurze Entfernung 
bis zum Pavillon zurücklegte. 

Wir waren inzwiſchen Alle von unſeren 
Plätzen herabgeſtiegen und hatten auf dem Raſen 
vor demſelben Aufſtellung genommen. Denn in 
Gegenwart des Herrſchers darf Niemand 
höher ſtehen als er ſelbſt. In früheren Zeiten 
hätten wir ja Alle mit dem Haupt in 
den Staub ſinken müſſen, aber auch 
dieſes Herabſteigen in den Staub bleibt doch den 
Vertretern der ausländiſchen Fürſten gegenüber 
immerhin eine ſtarke Zumuthung. Nun, ich that 
es ja gern. Kamen wir auf dieſe Weiſe dem 
hohen Herrſcherpaare doch bis auf zwei Schritte 
nahe. Und ehrfurchtsvoll, tief verneigte auch ich 
mich vor des Kaiſers Majeſtät und tiefer noch 
vor der Kaiſerin, ſo tief, wie es nur immer 
anging, ohne daß ich die Augen von dieſer anmu⸗ 
thigen Erſcheinung abzuwenden brauchte. Die 
Europäer ſind nun einmal ſo viel ungelenker und 
ſteifer, als die Orientalen, zumal will ſich eben 
der Nacken nicht recht beugen. Aber wo bleibt 


perſönliche Anſicht ausgeſprochen und werde über 
dieſen ſo wichtigen Punkt ſeine Regierung alsbald 
befragen. 

Heute Nachmittag fand bei dem Präſidenten 


Botſchafter v. Staal, auf Erſuchen des Botſchafters 


Grafen Münſter eine Verſammlung der Haupt⸗ 
delegirten ſtatt, um die Frage wegen der 
Mittheilungen an die Preſſe zu regeln. Eine 
Entſcheidung wurde nicht getroffen, da die Ver⸗ 
ſammlung nicht vollzählig war. Am Montag 
ſollen die Berathungen hierüber wieder aufgenommen 
werden und es ſoll alsdann feſtgeſtellt werden, 
welche Mittheilungen den Berichterſtattern der 
Zeitungen zugänglich gemacht werden können. 

Am 15. und 16. d. M. findet in Petersburg 
die internationale Fahrplankonferenz zur 
Berathung des Winterfahrplanes 1899/1900 ſtatt. 
An dieſer Konferenz werden Vertreter von faſt 
allen europäiſchen Bahnverwaltungen und auch 
von verſchiedenen Dampfſchiffahrtsgeſellſchaften, 
ferner die internationale Schlafwagengeſellſchaft 
theilnehmen. Deutſchland entſendet allein etwa 
75 Vertreter der Staats⸗ und Privatbahnen und 
der großen Dampfſchiffsgeſellſchaften. In Berlin 
fand am Sonnabend eine Vorkonferenz wegen 
Früherlegung des Nord » Südexpreßzuges ſtatt; 
auch in Petersburg wird eine Vorkonferenz wegen 
Durchführung des Nord = Südexpreßzuges Berlin⸗ 
Verona bis Rom abgehalten werden. Die bay⸗ 
riſchen Staatsbahnen bringen außerdem wieder 
Anträge wegen der Verbeſſerung der Schnellzug⸗ 
verbindung zwiſchen München und Hamburg, der 
Fortſetzung des Nord⸗Südexpreß bis Rom und 
Brindiſi ſowie nach Venedig ein. 


Deutſches Reich. 
Berlin, den 12 Juni 1899. 
Unter dem Befehl des Kaiſers ererzierte 
Sonnabend Vormittag die geſammte Garde⸗Kavalle⸗ 
rie auf dem Tempelhofer Felde bei Berlin. Von 
Linien = Kavallerie = Regimentern waren zu dieſen 
Exerzitien die 6. Küraſſiere aus Brandenburg und 
die 3. Huſaren aus Rathenow herangezogen. 
Auch die Kaiſerin und der gegenwärtig in Berlin 
anweſende Kronprinz von Schweden wohnten den 
militäriſchen Beſichtigungen bei. 
Der Großherzog von Heſſen iſt 
Maſern erkrankt. 


an den 


Fürſt Radolin, von dem neulich das Gerücht 


ging, er werde ſeinen Botſchafterpoſten in Peters⸗ 
——— nen) 
denn die Huldigung, wenn wir in Gegenwart 
einer ſchönen Frau die Blicke abwenden? Und 
wie die Kaiſerin, ſo iſt auch der Kaiſer eine 
e Erſcheinung, die ſich wohl ſehen laſſen 
ann. 

Nachdem nun die Majeſtäten — der Kaiſer 
in Generalsuniform, die Kaiſerin in höchſt eleganter 
europäiſcher Toilette — die zu ihren Sitzen 
führenden Stufen hinaufgeſtiegen und ſich ſo auf 
das Niveau unſerer Plätze — und etwas höher 
noch! — emporgeſchwungen, konnten auch wir 
dieſe wieder einnehmen. — Alsbald traten nun 
verſchiedene Herren des am Fuße des Pavillons 
aufgeſtellten Feſtausſchuſſes vor, und ein Jeder 
von ihnen verlas ein „Eulogium“ auf den Kaiſer. 
Das war der ganze Genuß, den die Maleſtäten 
von den Feſtlichkeiten hatten. Schon zu lange 
hatten ſie wohl „in der Mitte ihres Volkes“ ge⸗ 
weilt, die Prozeſſion hatte noch nicht ihren An⸗ 
fang genommen, da rüſteten ſie ſich bereits wieder 
zur Abfahrt. Ehrerbietigſt kletterten wir Alle, 
einſchließlich der europäiſchen Exzellenzen, wieder 
auf den Erdboden herab. Die Wagen fuhren 
vor. Die Nationalhymne ertönte abermals, die 
Majeſtäten zogen von dannen in derſelben Reihen⸗ 
folge wie ſie gekommen, langſam und mit allem 


Pomp. 

Mir aber machte der kleine Zug den Eindruck 
eines Trauerzuges, als er hinter dem hohen, 
finſteren Gemäuer verſchwand. Es that uns wohl 
wirklich Allen leid, die hohen Herrſchaften ſo bald 
wieder ſcheiden zu ſehen. Und ſollten ſie nicht 
ihrerſeits auch ganz gern geblieben ſein! Waren 
es thatſächlich nur die althergebrachten Anſchauungen, 
die ihnen — und uns! — dieſes Opfer auferlegten! 
Und wäre es denn nicht Zeit, in einem Lande 
wie Japan, einem konſtitutionellen Reiche, endlich 
damit zu brechen! N 

Du lieber Himmel, wir ſind ja Alle von 
Gottes Gnaden, was wir ſind, wiſſen aber auch, 
was wir find, was Jeder von uns iſt. Aber in 
dieſer Form, unter jo ſteifem Ceremoniell „ſich 


burg aufgeben, iſt am Sonnabend voriger Woche 
vom Kaiſer empfangen worden und hat ſich da⸗ 
rauf nach der ruſſiſchen Hauptſtadt zurückbegeben. 

Der General der Infanterie z. D. v. Zie⸗ 
mietzky iſt am Sonnabend in Niederſtruſe in 
Schleſien einem Herzſchlage erlegen. 

Graf Hohenau, Flügeladjutant und Kom⸗ 
mandeur des Garde⸗Küraſſier⸗Regiments, iſt vom 
Kaiſer zum Kommandeur der Garde du Corps er⸗ 
nannt worden. : 

Nachdem der deutſche Kolonialbeſitz durch 
die bevorſtehende Erwerbung der Karolinen⸗, Pa⸗ 
laos⸗ und Marianen⸗Inſeln eine weitere Aus⸗ 
dehnung erfahren haben wird, kann die Frage 
nicht länger zurückgeſtellt werden, in welcher Weile 
die Verwaltung dieſer kolonialen Beſitzungen aus⸗ 
geübt werden ſoll. Wie nun nach den „Münch. 
N. N.“ verlautet, ſoll der ganze deutſche Südſee⸗ 
beſitz zu einem einzigen Gouvernement vereinigt 
werden. 

Bei der Reichstags⸗Erſatzwahl im Wahlkreis 
Neuß⸗ Grevenbroich wurde Rechtsanwalt Am 
Zehnhoff-Köln (Ctr.) gewählt. 2 

Einen Antrag auf Ergänzung des Geſetzes be⸗ 
treffend die Beförderung der Errichtung von 
Rentengütern hat Abg. Graf Kanitz (konſ.) 
im preußiſchen Abgeordnetenhauſe eingebracht. 

Der bayriſche Landtag wurde am Sonn⸗ 
abend durch den Prinzregenten Luitpold geſchloſſen. 
Der Abſchied gedenkt der durchgeführten wichtigen 
Reformen, berührt die günſtige Finanzlage und 
ſpricht ſich ſchließlich dahin aus, daß es ein wohl⸗ 
thuendes Gefühl ſei, durch fortdauerndes Zurück⸗ 
treten der Parteigegenſätze jenen inneren Frieden 
geſtärkt und garantirt zu ſehen, welcher die Vor⸗ 
bedingung zu einer erſprießlichen Entwickelung der 
Verhältniſſe des Landes bilde. N 

Die Urwahlen zum neuen bayriſchen Landtage 
ſind auf den 10. Juli und die Abgeordneten⸗ 
wahlen auf den 17. Juli anberaumt worden. 

Die z. Z. in Nürnberg verſammelte Allge⸗ 
meine Paſtoral⸗Konferenz evangeliſch⸗lutheriſcher 
Geiſtlicher Bayerns hat einſtimmig eine Reſolution 
angenommen, in welcher der Einſpruch der Geiſt⸗ 
lichkeit des Großherzogthums Mecklenburg⸗Strelitz 
gegen den Confeſſionswechſel der Prinzeſſin Jutta 
gebilligt wird. 

Die „Kreuz⸗Ztg.“ giebt einer von „gut unter⸗ 
richteter Seite“ ſtammenden Mittheilung Raum, 
wonach ſich der Kaiſer keineswegs unzufrieden 
über die Arbeiterwohnungen auf ſeinem 
——— 


ſeinem Volke zeigen“, ſich ein paar Lobreden in's 
Geſicht leſen zu laſſen — fo vor aller Welt! — 
und darauf ſofort wieder von dannen zu ziehen, 
ſcheint doch eines ſo bedeutenden, ſo aufgeklärten 
und fortſchrittlichen, konſtitutionellen Monarchen 
unwürdig. Indeſſen, iſt es nicht auch ſeines 
Volkes unwürdig? Er iſt bahnbrechend vorge⸗ 
gangen, aber das Volk iſt ihm Schritt für 
Schritt gefolgt. Will er bei dieſen alten und 
veralteten Formen und Bräuchen verharren, bis 
das Volk, derſelben überdrüſſig, ihn eines Tages 
überholt und ſeinerſeits auf Abſchaffung derſelben 
beſteht? 


Wie dem aber auch ſei, jeden Falls haben die 
Majeſtäten etwas verſäumt. Ihre Unterthanen 
hatten ein Schauſpiel bereitet, das wohl ſehens⸗ 
werth war. Der Zug wurde eröffnet durch die 
Prozeſſion eines Daimyo, eines Edlen des alten 
Japan, der mit ſeinem zahlreichen Gefolge in 
wunderlich alterthümlichen Trachten zu Hofe zog. 
Daran reihte ſich eine Prozeſſion von Hunderten 
von „Geiſcha“, den öffentlichen Tänzerinnen des 
Landes, in den entzückendſten Gewändern. Vor 
dem Pavillon machten ſie Halt und gruppirten 
ſich zum Tanz. Die Muſiker nahmen ihre wunder⸗ 
lichen altjapaniſchen Inſtrumente zur Hand, Tam⸗ 
Tam, Flöte und verſchiedene guitarrenartige Werk⸗ 
zeuge, Samiſen und Koto, und ſpielten und ſangen 
wiederum in myſteriös feierlichen, klagenden — 
und in Anbetracht der ſteten Diſſonanzen kann ich 
nur hinzufügen: kläglichen — Weiſen. Für eine 
Harmonie der Töne ſcheinen die Japaner ebenſo 
wenig Verſtändniß zu haben, wie für eine ordent⸗ 
lich geflaſterte Straße. Selbſt im kaiſerlichen 
Park ließen die Wege viel zu wünſchen übrig, und 
hier auf dem rauhen unebenen Kies, der ſtellen⸗ 
weiſe mit dick aufgetragenem Sand untermiſcht war, 
führten die Geiſcha ihren „Tanz“ auf. Freilich, 
ſie „tanzen“ ja auch weniger mit den Füßen als 
mit den Händen und dem ganzen Körper. Grazi⸗ 
öſe Geſten mit entſprechendem Fächerſpiel, ſchöne 


‘ 


Gute Cadinen geäußert habe. Im Gegentheil ſei 
Alles in dieſer Beziehung in Ordnung geweſen. 


Der Leibarzt des Kaiſers, welcher in deſſen Auf⸗ 


trage die Arbeiterhäuſer beſichtigt hatte, habe ſich 
ebenfalls nur günſtig über dieſelben ausgeſprochen. 

Die deutſche Landwirt hſchafts⸗Geſell⸗ 
ſchaft wählte am Sonnabend in ihrer Hauptver⸗ 
ſammlung den Prinzen Friedrich Heinrich von 
Preußen zu ihrem Präſidenten für 1899/1900. 
Als Ort der Wanderverſammlung und Wander⸗ 
ausſtellung im Jahre 1902 wurde Mannheim be⸗ 
ſtimmt. : x 


Ausland. 

Oeſterreich⸗-Ungarn. Wien, 10. Juni. 
Die heutige Konferenz der öſtereichiſchen und un⸗ 
gariſchen Miniſter hat zu einem vollen Einver⸗ 
ſtändniſſe in der Ausgleichsfrage geführt. 
Der Miniſterpräſident Szell, welcher heute Nach⸗ 
mittag von dem Kaiſer empfangen wurde, theilte 
dem Kaiſer die Thatſache mit, daß ein Kompromiß 
zu Stande gekommen iſt. Alle in den Blättern 
über den Inhalt deſſelben erſchienenen Angaben 
find unzutreffend. Authentiſches iſt nicht vor den 
Mittheilungen zu erwarten, welche der Miniſter⸗ 
präſident Szell vorausſichtlich am Mittwoch in dem 
ungariſchen Abgeordnetenhauſe machen wird. 

Frankreich. Das „New York Journal“ 
meldet aus Cayenne, daß der Kreuzer „Sfax“ 
mit Dreyfus an Bord Freitag direkt nach Breſt 
abgegangen iſt. — Als Vorſitzender des neuen 
Kriegsgerichts über Dreyfus iſt ein in Gran⸗ 
ville ſtationirter, älterer, noch für wenige Wochen 
aktiver Oberſt, Rink, ein Elſaſſer, auserſehen. 
Der Oberſt in Rennes, der „den jüdiſchen Verräther 
auf alle Fälle erwürgen“ wollte, führt alſo nicht 
den Vorſitz im Renner Kriegsgericht. 

Afrika. Gegen die neulich verhafteten Ver⸗ 
ſchwörer gegen die Republik Transvaal iſt das Ge⸗ 
richtsverfahren bereits eröffnet worden. Aus den 
Angaben der Angeklagten und Zeugen ergiebt ſich 
mit ſteigender Gewißheit, daß die Verſchwörung 
gegen die Republik trotz aller Londoner Ableug⸗ 
nungen doch wieder von England ausgegangen ſei. 
Man hofft ſogar durch die fortgeſetzte Verhandlung 
handgreifliche Beweiſe dafür zu erlangen, daß die 
Drahtzieher des Komplotts engliſche Söldner waren. 
— In Pretoria iſt man mit der Haltung des 
Präſidenten Krüger dem engliſchen Kap⸗Gouver⸗ 
neur Milner gegenüber durchaus einverſtanden. 
In England weiß man ſich nach garnicht zu ſtellen. 
Die Chauviniſten möchten am liebſten die Ge⸗ 
legenheit vom Zaune brechen und auf die unbot⸗ 


„mäßige Republik Transvaal einſchlagen. Maßvollere 


Leute denken ruhiger über die Angelegenheit. Ueber⸗ 


raſchungen ſind aber um ſo weniger ausgeſchloſſen, 


Aufſehen erregte 


als man weiß, daß den braven Britten kein Mittel 
zu ſchlecht iſt, um in den Beſitz Transvaals zu 


gelangen. 
Pretoria, 10. Juni. Von Kapſtadt hier 
eingelauſene glaubhafte Nachrichten machen es 


wahrſcheinlich, daß das Miniſterium der Kapkolonie, 
unterſtützt von Jean Hofmeyr und der Liga der 
Afrikander, ſich in einem dem Frieden günſtigen 
Sinne ausſprechen werde. Nach dieſen Meldungen 
werde die Agitation von der Partei des Cecil 
Rhodes genährt. 


Aus der provinz. 


* Graudenz, 10. Juni, [Deferteur.] Der 
aus Jeſchin, Kreis Karthaus ſtammende Musketier 
Johann Miotk von der 4. Komp. des Inf.⸗ 
Regts. Nr. 175 zu Graudenz hat ſich von ſeiner 
Kompagnie entfernt und iſt bis jetzt nicht zurück⸗ 
gekehrt. Es iſt hinter ihm ein Steckbrief erlaſſen 
worden. 

* Marienburg, 9. Juni. Allgemeines 

55 Gewinner eines Pferdes 
der Marienburger Pferdelotterie, der geſtern Mit⸗ 
tag ſtracks vom Bahnhofe aus einem Dorfe bei 
— — EEIEEEEEEEEEEESEEREREEETETETETETTEE 
Wendungen des Körpers find ſtets viel wichtiger 
als der Fußſatz. a 

Nun kam eine Anzahl großer, von Ochſen ge⸗ 
zogener Karren mit ſzeniſchen Darſtellungen aus 
Japans Vergangenheit, aus ſeiner Märchenwelt, 
ſowie aus der Gegenwart, wobei einige kommer⸗ 
zielle Unternehmer für ſich auch ſchon Reklame zu 
machen gewußt hatten. Ja, ſo weit iſt man in 
Japan auch ſchon. Gleichwohl war Alles mit 


Geſchick und Geſchmack ausgeführt und der Genuß 


des Ganzen auch dadurch keineswegs beeinträchtigt, 
daß uns in einem hinter dem Pavillon errichteten 

elte ein vortreffliches Tiffin“) dargeboten wurde. 

7 0 eine äuſchung ward mir gerade in 
Bezug auf dieſes Mahl doch zu Theil. ss hätte 
auf dieſem japaniſchen Nationalfeſte gern japaniſch⸗ 
unter Japanern ge pe, aber hier wieder Alles voll 


ſtändig und ausſchließlich europäiſch, auch an den 
Tiſche der El ie 


Dim “in unſeren „Pullm 


In den Straßen der Stadt hatten ſich unge⸗ 


heure Volksmengen angeſammelt, die von der 


Prozeſſion nur einzelne Bruchtheile zu ſehen be⸗ 
kamen, als ea „aber man ſchien 
er upon, iberall vo 11175 Laune. 
Ich war auf der Heimfahrt in Begleitung einer 
5 ullman Cars“ in ein Tot es 
a verwickelt, und wir konnten da bei 
e der Straßen und den Di Ki en 
Menjhenmasien ft u ba t anders, als mitte 
Zuge uns eine Strecke forttreiben zu laſſen. 


in dem 
) Tiffin, von dem engliſchen titking, d. h, eigentich 
4 gewö hnlicher Sei len if die unter den "Euros 
15 an — Oſten gebräuchliche ung des zur 


iu eingenammenen Mables, dasselbe aljo wie 
Lunch 


3 


Wittenberg in den Pferdebaracken eintraf. Ob⸗ 
gleich ihm von Händlern für den Gewinn ein 
hübſcher Preis geboten wurde, erklärte er jedoch 
mit aller Feſtigkeit, daß er nicht verkaufen werde, 
da er in Folge einer Wette mit dem Pferde die 
Landſtraße fürbaß nach Hauſe wandern müſſe. 
Und ſo geſchah es thatſächlich. Kaum, daß der 
bereits bejahrte Mann ſich Zeit zum Eſſen ge⸗ 


laſſen hatte, bepackte er ſeinen Gaul mit einem 


Futterſack, nahm ihn beim Zügel und trottete 
munter über die Eiſenbahnbrücke in der Richtung 
nach Dirſchau davon. Unter günſtigen Um’ änden 
kann er die Heimath in etwa 25 Tagen er⸗ 
reichen. 
Marienburg, 7. Juni. Der Kaufmann K. 
von hier ließ geſtern Möbel von der Bahn holen, 
und zwar auf einem Wagen, deſſen Führer ein 
17jähriger Knecht von dem Gute Birkenfelde war 
Als der Burſche eben abfahren wollte, pfiff 
plötzlich auf dem Bahnhofe eine Maſchine die 
Pferde, dadurch erſchreckt, zogen unvermuthet an 
und der Knecht, welcher ſich die Zügel um die 
Hand gewickelt hatte, fiel vom Bock zwiſchen die 
Pferde und wurde überfahren. Der Verunglückte 
ſtarb nach kurzer Zeit. a 
* Jaſtrow, 9. Juni. Ueber die Urſache 
des von hier gemeldeten Familiendramas ſei 
noch Folgendes berichtet: Sattlermeiſter G. hatte 
krankheitshalber fein Geſchäftz verkauft und lebte 
von den Einkünften eines auf einem ländlichen 
Grundſtücke stehenden Kapitals. Dieſes Grund: 
ſtück ſollte er, um nicht ſein Geld zu verlieren, 
übernehmen, was ihm aber unmöglich war, da er 


die zur Uebernahme erforderlichen 1000 Mk. nicht 


aufbringen konnte. Den Ruin vor Augen ſehend, 
beſchloſſen die Eheleute zu ſterben. Es wurde 
zuerſt das zweijährige Kind durch Morphium ge 
tödtet; darauf nahmen die Eheleute daſſelbe Gift, 
welches bei ihnen aber die gewünſchte Wirkung 
nicht hervorrief. Der Unterſuchung bleibt es 
vorbehalten, feſtzuſtellen, wen die meiſte Schuld 
an dem Tode des Kindes trifft. 

* Zempelburg, 9. Juni. Vorgeſtern wurde 
in der Lutauer Forſt der Beſitzer Klinger aus Kl. 
Lutau beim Strauchaufladen von einer Kreuz⸗ 
otter in die Hand gebiſſen. Weil dem K. erſt 
nach mehreren Stunden ärztliche Hilfe zu Theil 
wurde, ſo war das Gift ſchon in den Körper ein⸗ 
gedruugen. Geſtern wurde K. in das Vands⸗ 
burger Krankenhaus gebracht. Sein Zuſtand iſt 
bedenklich. — Einen See adler von ſeltener Größe 
fing dieſer Tage in der Lutauer Forſt der Forſt⸗ 
aufſeher Schramm au Kl. Lutau. Die Flügel: 
ſpannung des Adlers betrug 2,50 Mtr. und die 
Körperlänge 1 Mtr. N 

* Pr. Friedland, 9. Juni. Unter dem 
Vorſitz des Herrn Provinzial⸗Schulrath Dr. Kretſch⸗ 
mer und im Beiſein der Herren Regierungsräthe 
Dr. Rohrer und Oeltjen fand am hieſigen Lehrer⸗ 
ſeminar die zweite Lehrerprüfung ſtatt. Es waren 
36 Bewerber erſchienen; von dieſen beſtanden nur 
19 das Examen. 

* Danzig, 10. Juni. (Marienburg⸗ 
Mlawkaer Eiſenbahn.] In der heute Vormittag 
in Danzig abgehaltenen Generalverſammlung wurde 
die Bilanz für das Betriebsjahr 1898 genehmigt. 
Dieſelbe ergiebt einen Reinertrag von 1049 404 
Mk. Es wurde deſſen Verwendung wie folgt be⸗ 
ſchloſſen: Dividende an die Prioritäts⸗Akten (5 
Proz.) 642 000 Mk., an die Stamm⸗Aktien (2 
Proz.) 321000 Mk., Tantieme an den Aufſichts⸗ 
rath und die Direktion 19 260 Mk., Eiſenbahn⸗ 
bahnſteuer 24 692,31 Mk., Vortrag auf das neue 
Geſchäftsjahr 42 451,79 Mk. In den Aufſichts⸗ 
rath wurden die Herren Geh. Kommerzienrat 
Damme, Baurath Lent und Stadtrath Kosmack 
wiedergewählt. Für die verſtorbenen Auſſichts⸗ 
rathsmitglieder Herren Baron v. Eckardſtein und 
Kaufmann Petſchow wählte man die Herren 
Geheimrath Reinhard⸗Charlottenburg und Ober⸗ 
bürgermeifter Delbrück⸗Danzig. Nach dem Ab- 
ſchluß des Betriebsfonds pro 1898 bezifferte ſich 
die Betriebs⸗Einnahme incl. des Uebertrages aus 
—— 


Niemand bedauerte das natürlich lebhafter als wir 
ſelbſt, und wenn irgend Jemanden dabei eine 
Schuld traf, ſo waren das 5 unſere Boys und 
nicht wir ſelbſt. Einigen Perſonen des Zuges 
ſchien aber unſere n ſo unfreiwillig ſie 
war, nicht willkommen. Ich brauchte indeſſen nur 
den Hut abzuziehen uud durch Geſten, fo gut ich 
konnte mein Bedauern auszudrücken, ſo kam nun 
auch die höfliche und humorvolle Seite des Ja⸗ 
paners ſofort zum Durchbruch. Wir konnten jetzt 
erſt recht nicht fort, da man uns nun abſichtlich 
und mit lautem Jubel, ohne 800 aber irgend Einer 
aus der Maſſe der Menſchen ſich wirklich eine 
Unart hätte zu Schulden kommen laſſen, eine 
Strecke lang in ihrer Mitte hielt. Ein derartiges 
Vorkommniß iſt immerhin auch bezeichnend gegen⸗ 
über dem Gerede von einem neuerdings wieder 
ſtärker hervortretenden emden in Japan, der 
ja allerdings trotzdem vorhanden ſein mag, zumal 
in Kreiſen, wo es ſich um Konkurrenz mit dem 
e 5 Sachen des Handels und der In⸗ 
uſtrie handelt. EN: b 
Abends war die ganze Stadt feſtlich erleuchtet 
und zwar ausſchließlich durch endloſe Mengen von 


erlaternen, die wohl ein gedämp Licht 
boten als etwa unſere e er eln 
um ſo 1 und doch auch um ſo anheimeln⸗ 
deres Bild. Sämmtlie aternen zeigten a 
nationalen Farben 1010 und wei viſcher 
flatterteu aber auch zahlloſe — 7 agen. Ihr 


dem Vorjahre von 51 122,95 Mk. zuſammen 
2 268 842,61 Mk., die Ausgabe 972 206,84 Mk., 


jo daß ein Brutto⸗Ueberſchuß von 1296 635,77. 


Mark verblieben iſt. 

* Danzig, 11. Juni. Wie aus Berlin 
gemeldet wird, hat geſtern Abend auf der Re 
gatta auf dem Langen See zu Grünau⸗Berlin 
Herr Max Sommerfeld⸗Danzig das große Einer⸗ 
Rennen gegen die Herren Dr. Schulze und 
Tre ud el⸗Berlin mit fünf Längen leicht gewonnen. 

* Danzig, 8. Juni. (Sittlichkeitsverbrechen.) 
Heute früh erfolgte die Verhaftung der Maurer 
Hildebrandt aus Bromberg und Wendtland aus 
Poſen wegen grober Körperverletzung. Sie hatten 
ein Kind vergewaltigt und deſſen Mutter derart 
1 daß fie auf der Straße böſen Schaden 
erlitt. 

* Rieſenburg, 9. Juni. Die Arbeiten an 
dem Bau der Eiſ enbahnlivie Rieſenburg⸗ 
Jablonowo, mit Abzweigung von Freyſtadt 
nach Marienwerder, haben ſeit dem Frühjahr d. 
Is. erfreuliche Fortſchritte gemacht. Von Rieſen⸗ 
burg bis Freyſtadt befindet ſich die Strecke be⸗ 
reits ſeit dem 23. März in fahrbarem Zuſtande. 
Jetzt find auch die Hochbauten ſoweit vorgeſchritten, 
daß ihre Abnahme in einigen Wochen ſtattfinden 
wird. In der Richtung von Freyſtadt nach Ja⸗ 
blonowo iſt die Kiesſchüttung bis Sawotin fertig 
geſtellt, während ſich der Schienenbelag bereits 
bis uach Schönau erſtreckt, etwa noch vier Kilo⸗ 
meter vom Endziele entfernt. Die Eröffnung der 
Hauptſtrecke von hier nach Jablonowo dürfte höchſt⸗ 
wahrſcheinlich bereits am 1. Oktober d. Is. er⸗ 
folgen, während die Abzweigung von Freyſtadt 
nach Marienwerder wohl erſt erheblich ſpäter dem 
Betriebe übergeben werden wird. 

Bartenſtein, 9. Juni. („Schulmeiſter“ iſt 
eine Beleidigung.) Der Bauer Wory aus dem 
Dorfe Minten, der das Amt des Gemeindevorſtehers 
verwaltet, hatte im Kruge und anderen öffentlichen 
Orten von dem Ortslehrer Herrn Sch. nie anders 
als von dem „Schulmeiſter“ geſprochen. Herr 
Sch., der davon hörte, verklagte den W. wegen 
Beleidigung. Das Schöffengericht fand jedoch in 
dieſer Benennung keine Beleidigung und wies den 
Kläger ab. Herr Sch. legte gegen dieſes Urtheil 
Berufung ein, und die Strafkammer ſtieß das 
erſte Urtheil um und verurtheilte den W. wegen 
öffentlicher Beleidigung zu 25 Mark Geld⸗ 
ſtrafe. 

Soldau, 5. Juni. Ein des Mordes ver⸗ 
dächtiger Pole, welcher über die Grenze geflüchtet 
war und in der Gegend von Lautenburg Arbeit 
genommen hatte, wurde am Montag von hier aus 
unter ſtarker polizeilicher Bedeckung den ruſſiſchen 
Behörden in Mlawa zugeführt. a 

Ragnit, 8. Juni. (Hiſtoriſcher Stein.) Das 
am 6. Juli zur Zwangsverſteigerung kommende 
Gut Breitenſtein hat ſeinen Namen von einem 
rieſigen, etwa 16 Quadratmeter großen Stein, 
welcher, beſchattet von hohen Bäumen, dicht vor 
der Auffahrt zum Gutshof liegt. Nach der 
Ueberlieferung iſt dieſer Stein in der Heidenzeit 
als Opferſtein benutzt worden. Später haben 
preußiſche Landesherren, wie außer anderen 
Hochmeiſtern auch der Hochmeiſter und ſpätere 
Herzog Albrecht, bei ihren Jagden auf Bären und 
Elennthieren auf dieſem Stein offene Tafel ge⸗ 
halten. Zuletzt iſt dies noch von den Königen 
Friedrich Wilhelm I. und Friedrich Wilhem III. 
geſchehen. 

* Allenſtein, 9. Juni. Das Fahrrad 
im Wallfahrer dienſt iſt die neueſte Errungen⸗ 
ſchaft. Wie alljährlich am zweiten Freitag nach 
Fronleichnamsfeſt, ſo wurde auch heute von Allen⸗ 
ſtein aus eine Wallfahrt nach dem 8 ¼ Meilen 
entfernten Wallfahrtsort Heiligelinde unter⸗ 
nommen. Unter den Wallfahrern bemerkte man 
auch einen jüngeren Radfahrer, der den Hinweg 
zu Fuß machte, den Rückweg aber auf dem Rade 
zu ruͤcklegte. 2 

Königsberg, 8. Juni. Die glückliche 
Vollendung ſeiner 400. Seereiſe nach hier konnte 
eſtern der itän des Dampfers „Orpheus“, 

err Beiſe, begehen. Von 1872 bis 1878 war 
er Steuermann des „Orpheus“, von da ab 
Kapitän deſſelben. Der Jubilar hat faſt ſämmt⸗ 
liche Häfen der Oſtſee angelaufen; am meiſten iſt 
er zwiſchen Stettin und Königsberg gefahren. 

Bromberg, 9. Juni. ( rbeſuch.) Geſtern 
ſtatt eten die Schüler der Oberſekunda des Oymnafiums 
in Inowrazlaw mit ihrem Ordinarius unſerer 
Stadt einen Beſuch ab. Nach Beſichtigung 
verſchiedener Sehenswürdigkeiten der Stadt, u. A. 
der Schleuſen, des Bromberger Kanals und der 
Wißmanushöhe, wurde, in dem Fe Sauerſchen 
Etabliſſement Mittagsraſt gehalten. Nachmittags 
gings hinaus nach Rinkau, von wo man gegen 
6 Uhr wieder nach Bromberg zurückkehrte, um ſich 
Abends nach Inowrazlaw zu begeben. 

* Bromberg, 10. Juni. Der Del 
„Viktoria“, welcher ſeit einiger Zeit regelmäßige 
Fahrten nach Hohenholm macht, wird von jeßt 
ab Mittwochs und Sonnabends auch Fahrten nach 
Brahnau unternehmen. f 

* Argenau, 9. Juni. (Ausſichtspunkt bei 
Suchatowkö) Seit Pfingſten 1 5 trigonome⸗ 
triſche Abtheilung der 7 5 ahme auf dem 
Fahnenbetge bei Deutſch⸗ Suchatowko mit den 
Bau eines neuen Signal⸗Beobachtun rei 
befhäftigt- Der Bau ſoll am 8. d. Mts. voll⸗ 

fein. Der Berg, auf dem das Signal ge⸗ 
baut worden it, iſt 130 Meter und das Signal 

f 38 Meter hoch. Der Bau ae 
rigonometer und mal Ainmerleute, 
f Regimen hierher kom⸗ 
ai ge 1 7 
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25 da man den ſchönen Wald dicht am Bahnh 
a 
außerdem iſt die Bahnverbindung ſehr günſtig. 
Auch kann man mit bloßem Auge einige Dörfer, 
ſowie die Stadt Alexandrowo und Sluſchewo in 
Rußland ſehen. 5 | 
*Nakel, 6. Juni. Eine große Freude 
wurde dem ſeit einigen Monaten in Brückenkopf 
wohnenden Einwohner Thomas Zbiralski zu theil. 
Er war bis zum Herbſt 1897 Gutsnachtwächter 
auf dem Gute Jaruszyn, Kreis Schubin, geweſen 
und im November desſelben Jahres von dem da⸗ 
maligen Verwalter des Gutes, Karl Poll, ohne Grund 
in roher Weiſe mißhandelt worden, ſodaß Poll 
durch die Strafkammer zu Bromberg zu einem 
Jahre Gefängniß verurtheilt wurde. Poll hat von 
dieſer Strafe faſt fünf Monate im Centralgefängniß 
zu Wronke abgebüßt, verfiel dort aber in Geiſtes⸗ 
krankheit, welche ſeine Aufnahme in der Irrenan⸗ 
ſtalt Dziekonka nöthig machte. Auf Gnadengeſuche 
ſeiner Angehörigen hat nunmehr der Kaiſer ange⸗ 
ordnet, daß dem Poll der Reſt ſeiner Gefängniß⸗ 
ſtrafe erlaſſen werde, wenn P. außer einer nam⸗ 
haften Geldſtrafe dem verletzten Thomas Zbiralski 
in Brückenkopf ein Sühnegeld von 1000 Mk. zahle. 
Dieſe Summe iſt dem armen alten 70jährigen 
Zbiralski in Bromberg ausgezahlt worden. ö 
(Weiteres im zweiten Blatt.) 


Thorner Nachrichten. | 
§ [Perſonalien.] Dem Kreisſchulinſpektor 
Friedrich aus Pr. Stargard iſt die Kreisſchulin⸗ 
ſpektorſtelle für die Stadt Poſen übertragen worden. 
Dem Kirchenälteſten, Hofbeſitzer Wilhelm 
Breitenreiter, Kantrſchim im Kreiſe Neuſtadt W.⸗Pr. 
iſt das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen worden. 
[Perſonalveränderung in der Gar⸗ 
niſon.] Roh ne, Generalleutnant und Gouver⸗ 
neur von Thorn, in Genehmigung ſeines Abſchieds⸗ 
geſuches, unter Verleihung des Rothen⸗Adler⸗Ordens 
1. Klaſſe mit Eichenlaub, mit der geſetzlichen 
Penſion zur Dispoſition geſtellt. Excellenz Rohne 
nimmt ſeinen Wohnſitz in Berlin. 

%] [Perſonalien bei der Poſt.] Ange 
ſtellt iü als Poſtaſſiſtent der Poſtaſſiſtent Deckner 
aus Thorn in Lauenburg i. P. Endgültig über⸗ 
ragen iſt dem Poſtdirektor Gärtner die Vorſteher⸗ 
ſtelle des Poſtamts in Konitz. Dem Hauptmann 
a. D. Orlovius iſt unter Ernennung zum Poſt⸗ 
direktor das Poſtamt Ueckermünde übertragen. 
Verſetzt ſind: die Poſtpraktikanten Rubiurske von 
Hammerftein nach Konitz, Tapfer von Neuſtadt 
nach Strasburg, die Poſtaſſiſtenten Bulang von 
Konitz nach Hammerſtein. Homann von Schubin 
nach Jaſtrow, Mielke IV von Schneidemühl nach 
Dt. Krone, Felske von Thorn nach Sierakowitz, 
Hupe von Thorn nach Culm, Kuſſat von 
Danzig nach Kahlbude, Lebbäus von Schwarzwaſſer 
nach Dirſchau, Maſchte von Culm nach ern. 
Gies naß SE * at Wiegand von 

u, Wulf von Di 
Pr. Stargard. au 

é [Militäriſches.] Der Kommandeur der 
2. Fußartillerie⸗Brigade Herr Generalmajor Frei⸗ 
herr von Reitzenſtein hat ſich mit dem Kom⸗ 
mandeur des Fußartillerie = Regiments Nr. 15, 
Herrn Oberſt Ohm, bis zum 14. d. Mts. zur 
Abhaltung der ökonomiſchen Muſterung beim II. 
Bataillon Fußartillerie⸗ Regiments Nr. 15, nach 
Graudenz begeben. 

— Kaiſer Wilhelm-Denkmal.] Das 
geſtrige Konzert der Thorner Liedertafel im 
Ziegeleipark zum Beſten des in unſerer Stadt zu 
errichtenden Denkmals Kaiſer Wilhelms I. hatte 
in zwiefacher Hinſicht ein ſchönes Ergebniß: 
Sagen gr 7 und oft bewährte 

äng ar unter ng ihres Dirigenten Herrn 
Char und im Benn he f der Kapelle des 
Infanterie⸗Regiments von der Marwitz einen hohen 
künſtleriſchen Erfolg und ſodann war auch das 
finanzielle Erträgniß bei der verhältnißmäßig recht 
guten Witterung und der lebhaften Betheiligung 
unſeres Publikums an dem Konzert ein außer⸗ 
ordentlich günſtiges. Das Konzert, welches um 
4 Uhr begann, wurde durch einige cheſter⸗ 
vorträge eingeleitet und bot dann abwechſelnd 
Geſangsvorträge, zum Theil mit Begleitung des 
Orcheſters, und reine Orcheſternummern. Die 
Kapelle ſowohl — die, wie ſtets, Treffliches leiſtete 
— als namentlich auch die Ziel wurden 
wiederholt durch den lebhafteſten Beifall une 
zeichnet. Beſonders le 1 A. der Krug’ 
Liedercyclus „Aus allen Zonen“, mit Orcheſter⸗ 
begleitung, das deutſche Lied von Kalliwoda ete. 
— Auch der finanzielle Erfolg war, wie f 
erwähnt, bei dem ſtarken Beſuch ſehr erfreul 
es iſt die ſtattliche Brutto⸗Einnahme von 883 
u daß — da die uud der Veranſtalt 


auf etwa 200 Mk. belaufen — rund 660 
dem Denkmalsfonds überwieſen werden können. 


Die Zahl der Konzertbeſucher, einſchließlich der 
Kinder, wird auf 2000 Perfonen geſchäßt. Der 
Liedertafel wünſchen wir zu dem erziel eine 
aufrichtig Glück; hoffentlich werden wir im Lau 
des Sommers noch u dergleichen einträgl 
Veranſtaltungen zum Beſten ſeres Kaſſer 


Kir aus Anla 


önnen, während eines großen Theils der Rach⸗ 
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und die ſchöne Waldluft genießen kann; 
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hilf Hagen“ aus Plehnendorf mit den Herren 
Geheimer Baurath Germelmann aus Berlin und 
Strombaudirektor Goerz aus Danzig zur Strom⸗ 
bereiſung hier an. Der Dampfer fuhr mit den 
Beamten der Waſſerbau⸗Inſpektion Thorn bis 
zur ruſſiſchen Grenze zur Inſpizirung der Strom⸗ 
regulirungsarbeiten, und kehrte Abends hierher 
zurück. Die Herren nahmen Quartier im „Thorner 
Hof.“ 

Die Artusge ſellſchaft] unternahm 
am Sonnabend Nachmittag eine Dampferfahrt 
nach Culm; die Rückfahrt erfolgte Abends mit 
der Eiſenbahn. b 

+4 [Ruderverein.) Das geſtrige An⸗ 
ruderfeſt, deſſen Ziel, wie ſchon erwähnt, Czernewitz 
war, nahm dank der günſtigen Witterung einen 
ſehr ſchönen Verlauf. In Czernewitz, wohin ſich 
die aktiven Ruderer per Boot, die Gäſte und 
unterſtützenden Vereinsmitglieder auf dem „Graf 
Moltke“ begeben hatten, wurde zunächſt der Kaffee 
eingenommen, dann machte die ganze Feſtgeſellſchaft 
einen Spaziergang auf die Anhöhe, von der man 
bekanntlich eine herrliche Rundſicht genießt, und 
hierauf folgten allerlei Spiele etc. unten auf der 
Wieſe. Nach dem Abendbrot wurde die Rückfahrt 
angetreten, worauf man noch längere Zeit gemüthlich 
im Artushof beiſammen war. — Auch zu dieſem 
Feſte waren wieder eine größere Anzahl Mitglieder 
des befreundeten Ruderklub „Frithjof“ aus Bromberg 
erſchienen. 

55 [Gauſängerfeſt in Mewe.] Die 
Eiſenbahndirektion zu Danzig wird aus Anlaß des 
Gauſängerfeſtes am 18. Juni einen Sonderzug 
mit 2. und 3. Klaſſe ablaſſen, der um 9 Uhr 50 
Minuten Abends aus Morroſchin abfahren und 
um 11 Uhr 41 Minuten in Graudenz eintreffen 
wird. In Laskowitz wird ein Anſchluß an den 
Schnellzug 62 nach Bromberg erreicht, der ſeiner⸗ 
ſeits wieder in Bromberg einen Anſchluß an den 
D-Zug 21 nach Thorn vermittelt. Es werden 
nun zwar zur Erleichterung des Beſuches des 
Gauſängerfeſtes Fahrpreis⸗Ermäßigungen in der 
Weiſe gewährt, daß für eine Rückfahrkarte der 
einfache Fahrpreis bezahlt wird, und es werden 
zu dieſem Zweck auch die Schnellzüge 13/14 und 61/62 
freigegeben, doch kann dieſe Vergünſtigung für 
den D-Zug auf der Strecke Bromberg⸗Thorn 
nicht gewährt werden. Ebenſowenig kann eine 
Weiterführung des Sonderzuges über Graudenz 
hinaus nach Thorn in Frage kommen, da der 
Zug vollſtändig in die Nacht fallen und eine 
doppelte Beſetzung der Strecke erfordern würde. 
— Da werden die Thorner Sänger alſo ſchon 
ſehr früh wieder von Mewe aufbrechen müſſen! 

) l[Feuerwehrtag.] Am geftrigen Sonntag 
hielt der Verband der weſtpreußiſchen Feuerwehr 
eine Ausſchußſitzung in Konitz ab, um die dem 
Verbandstage in Dt. Krone vorzulegende Tages⸗ 
ordnung einer Vorberathung zu unterziehen. — 
Zur Erleichterung des Beſuches des in Dt. Krone 
am 9. Juli d. Js. ſtattfindenden Weſtpreußiſchen 
Feuerwehrtages wird von der Staatseiſenbahn⸗ 
verwaltung und der Marienburg⸗Mlawkaer Eiſen⸗ 
bahn eine Fahrpreisermäßigung derart gewährt, 
daß die am 8. Juli d. Js. auf einer großen 
Reihe von Stationen, darunter Brieſen, Culm, 
Culmſee, Graudenz, Kornatowo, Strasburg, nach 
Dt. Krone gelöſten einfachen Perſonenzugfahrkarten 
2. und 3. Klaſſe auch zur Rückfahrt einſchließlich 
den 10. Juli d. Is. berechtigen, ſofern fie auf 
der Rückſeite mit einem diesbezüglichen Vermerk 
verſehen ſind. 

V [Der deutſche Centralverein für 
Bienenzucht] beabſichtigt in Verbindung mit 
der öſterreich⸗ ungariſchen Wanderverſammlung in 
den letzten Tagen des Monats Auguſt d. Is. in 
der Stadt Cöln ſeine diesjährige Wanderver⸗ 
ſammlung abzuhalten. 

Landwirthſchaftliche Verſuchsſta⸗ 
tion der Landwirthſchaftskammer für Weſtpreußen.] 
Der von der Verſuchsſtation in Zoppot an der 

antziusſtraße dortſelbſt angelegte landwirthſchaft⸗ 
liche Verſuchsgarten ſteht dem Publikum zur Be⸗ 
ichtigung offen. Es find in demſelben unter 
gleichen Bedingungen auf ungefähr 55 Quadrat⸗ 
meter großen Parzellen die wichtigſten für unſere 
Gegend etwa in Betracht kommenden Kulturvarie⸗ 
täten von Winter⸗ und Sommerroggen, Hafer und 
Kartoffeln angebaut. Jede Parzelle iſt mit einer 
deutlichen Gtifete verſehen. Es bietet ſich alſo 
bier dem Landwirth Gelegenheit, dieſe Sorten 
nebeneinandergeſtellt in ihrem Wachsthum kennen 
zu lernen. 8 ſin ar 1 E sr 

ſchaftlich wichtigen Kleearten und Gräſer 
ge von baſſender Größe zum An⸗ 

4 15 rricht angeſät. 

jr [Der ulſche Seiler: und Reep⸗ 
ſchläger⸗Verband wird am 2., 3. und 4. 
Juli d. 38. in Bremen im Saale des Hotels 
„Engliſcher Hof“, Bahnhofſtraße 6, ſeinen 12. 
Verbandstag abhalten. Von de 2 
iſt namentlich die Fachſchul⸗Angelegenheſt und der 
Ausbau der Organiſation des Verbandes wichtig. 
Zur Theilnahme find alle ſelbſiſtändigen Seiler 
Deutſchlands und des Auslandes eingeladen. 
Nähere Auskunft ertheilt der Schriftfühker des 
Verbandes, Ghef⸗Redalteur Rich. Schoch in Berlin 

„Schillingſtraße 30 . 

„[Petitloßen] 5 ſechſten Verzei bi 
Nebel n n ve auſe eingega 
Petitionen entnehmen wir die folgenden: Paul 
Kurowski und Genoſſen in Marienburg beantragen 
alete Srtag Ho Sie Pegel Fh 

lichen Erklärung über die veligiöſe Erziehun 
der Kinder a den. a Shit 
penſionirter Gendarm, und Ge in Graudenz 
bitten um Penſionserhöhung für die bereits im 

de lebenden Staatsbeamten. — Magiſtrat 
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kammern von Thorn und Graudenz bitten um 
Annahme des Rhein⸗Elbe⸗Kanals. 

[Das Fahrrad ein unentbehrlicher 
Gegenſtand.] In einer am Freitag ergangenen 
Entſcheidung des Reichsgerichts wird feſtgeſtellt, daß 
auch ein Fahrrad unter Umſtänden zu den un⸗ 
entbehrlichen, einer Pfändung nicht unterworfenen 
Gegenſtänden gehören kann. 

I [Die jährlichen Unterſuchungen der 
Staatsgebäude durch Lokalbaubeamte 
ſollen künftig, ſtatt wie bisher im März, in der 
Zeit von 1. April bis 1. Oktober vorgenommen 
werden. Es wird dadurch bezweckt, daß die 
Lokalbaubeamten dieſe Unterſuchungen in Ver⸗ 
bindung mit ſonſtigen Dienſtreiſen je nach den 
örtlichen Verhältniſſen erſt dann vornehmen, wenn 
Schneefall und Froſt aufgehört hat und die Heiz⸗ 
periode beendet iſt. — Abgeſehen von ſehr dring⸗ 
lichen, beſonders zu behandelnden Fällen ſoll es 
als Regel gelten, daß größere bauliche Inſtand⸗ 
ſetzungen erſt in dem auf die Unterſuchung fol⸗ 
genden Jahre zur Ausführung gelangen, damit 
den Lokalbaubeamten für eine ſorgfältige Veran⸗ 
ſchlagung und den Regierungen für eine gründliche 
Prüfung der Anſchläge genügend Zeit verbleibt. 
Damit aber im laufenden Jahre beſonders dring⸗ 
liche bauliche Inſtandſetzungen von der Prüfungs⸗ 
Inſtanz auf Grund der von den Lofalbeamten 
vorzulegenden Koſtenanſchläge ſo rechtzeitig feſt⸗ 
geſtellt werden, daß die Ausführung noch in 
dieſem Jahre ohne Störung des Geſchäftsbetriebes 
— thunlichſt alſo bei Gerichtsbauten in den 
Gerichtsferien, bei Gymnaſien in den Sommer⸗ 
ferien, bei Univerſitäts- und Hochſchulbauten in 
den Herbſtferien — erfolgen kann, ſind in dieſem 
Jahre noch wie bisher die Unterſuchungen im 
Monate März vorgenommen worden, jedoch mit 
der Maßgabe, daß dabei die etwaigen Baubedürf⸗ 
niſſe für das Jahr 1900 gleich mit berüdfichtigt 
und je zwei Koſtenanſchläge aufgeſtellt wurden, 
von denen der eine zu dem bisher vorgeſchriebenen 
Termine einzureichende nur die unaufſchiebbaren 
im Jahre 1899 auszuführenden Inſtandſetzungen, 
der zweite die vorausſichtlich im Jahre 1900 er⸗ 
forderlichen Arbeiten zu umfaſſen hat. 

V [Stempelfteuer für Pa 
der Kriegervereine.] Um die Ungleichmäßigkeit 
bei Erhebung der Stempelſteuer für Luſtbarkeiten 
der Kriegervereine zu beſeitigen, haben der Finanz⸗ 
miniſter und der Miniſter des Innern an die 
ihnen unterſtellten Behörden eine neue Inſtruktion 
gerichtet, der zufolge von der ſtaatlichen Stempel⸗ 
ſteuer befreit ſein ſollen: Gemeinſame Kirchgänge 
in geſchloſſenem Zuge; Feldgottesdienſte im Freien, 
auf öffentlichen Plätzen und an öffentlichen Denk⸗ 
mälern; Theilnahme an Paraden der Garniſon 
durch Paradeaufſtellung und Vorbeimarſch im 
Anſchluß an die Truppentheile der Garniſon; 
eigene Paraden der Vereine nach Art der 
militäriſchen Paraden; öffentliche Feſtzüge; 
Muſikaufführungen auf öffentlichen Straßen und 
Plätzen nach Art des militäriſchen Zapfenſtreiches; 
Rückmarſch in geſchloſſenem Zuge von Leichen- 
begräbniſſen. — Der Stempelſteuer unterliegen 
dagegen: Kommerſe, Theatervorſtellungen, Konzerte, 
Abbrennen von Feuerwerk, Tanzbeluſtigungen. 
Dieſe Veranſtaltungen ſtellen ſich als ſteuerpflichtige 
Luſtbarkeiten auch dann dar, wenn ſie ſich an 
Feſtzüge und Feiern ernſterer Art (Kirchgänge, 
Paraden) anſchließen. Die von der Stempelſteuer 
befreiten, oben angeführten Veranſtaltungen dürfen 
auch nicht zur kommunalen Luſtbarkeitsſteuer 
herangezogen werden. Eine Befreiung der 
Kriegervereine von der Luſtbarkeitsſteuer iſt nicht 
B Dagegen 1 . im Wege, 

ungen oder Ermäßigungen allgemein 
in beſchränktem Umfange für die e e 
Tagen, namentlich bei patriotiſchen Feſten, 
ſtattfindenden Luſtbarkeiten zuzulaſſen. 

[Statiſtiſche Aemter deutſcher Städte.] 
Der 13. Kongreß der Vorſtände der ſtatiſtiſchen 
Aemter deutſcher Städte wurde in Königsberg 
am Donnerſtag eröffnet. Es wurde u. A. darüb er 
berathen, wie die ſtädtiſchen Verwal tungsberichte zu 
geſtalten ſeien, um einer ſtatiſtiſchen Vergleichbar⸗ 
keit am beſten zu dienen. In der Debatte wurde 
3 8 daß man 71 ir ich ii 

waltungen, we eje Berichte 
fe 3¹ 57 entſprechend herſtellen, ein 
Schema, welches die einzelnen Verwaltungszweige 
nach logiſchen Geſichtspunkten organiſch geordnet 
enthält, zur Berückſichtigung anzurathen, daß es 
jedoch wünchenswerth ſei, eine derartige ſyſtemati⸗ 
ſche Gliederung herzuſtellen und den Städten, 
welche erſt ſtändige Berichte einzurichten im Be⸗ 
griffe oder die bisher geübte Anordnung umzuge⸗ 
ſtalten willens ſind, zur Nutzbarmachung darzu⸗ 
bieten. Inzwiſchen ſei die Hauptaufgabe, die 
einzelnen Theile des Verwaltungsberichts, welche 
in dem Statiſtiſchen Jahrbuch deutſcher Städte 
Verwendung finden, jo aus = bezw. umzubilden, 
daß ſie als Beſtandſtück des gen Verwal⸗ 
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ähnlicher Unfälle, wie in Braunſchweig zu verhüten. 
Dabei ſoll überall auf die Herſtellung einer 
hinreiche den Anzahl von Ausgängen und von 
zweckentſprechend anzulegenden unverbrennlichen mit 
maſſiven Wänden umſchloſſenen Treppen, welche 
mit dem Keller nicht in unmittelbarer Verbindung 
ſtehen dürfen, ſowie auf die feuerſichere Umkleidung 
etwa vorhandener elektriſcher Leitungen geachtet 
werden. Bereits beſtehende Waarenhäuſer ſollen 
auf das Vorhandenſein der zur Verhütung von 
Brandunfällen erforderlichen Einrichtungen hin 
geprüft, bei deren Fehlen die nachträgliche 
Herſtellung angeordnet werden. Soweit die 
Bauordnungen keine Handhabe bieten, die hiernach 
nöthigen Maßnahmen zu treffen, ſoll auf eine 
Aenderung derſelben Bedacht genommen werden. 

%* rt ace vom 11. und 12. 
Juni.] Eine anſcheinend filberne Herrenuhr, ab⸗ 
zuholen vom Arbeiter Lorenz Glon, Culmer⸗Chauſſee 
48; eine gelbmetallene Haltenadel im Ziegeleipark; 
ein Militärpaß des Karl Wilhelm Lulleit im 
Polizeibriefkaſten; ein Bund Schlüſſel in der 
Brückenſtraße. — Verhaftet: Fünf Perſonen. 

S Podgorz, 11. Juni. Der Bezirksverein 
Bromberg vom Verbande der Wagenmeiſter hielt heute 
Nachmittag in Berners Lokal zu Piaske ſeine dies⸗ 
jährige Bezirksverſammlung ab. Dem Jubilar, 
Herrn Wagenmeiſter Juſt, der heute auf 25 
Dienſtjahre zurückblicken darf, drückte der Bezirks⸗ 
vorſteher, Herr Schreiber - Bromberg, die Glück⸗ 
wünſche des Bezirks aus. Am Vormittage hatte 
der Vorſtand des hieſigen Kriegervereins dem Ju⸗ 
bilar gratulirt und ließ ihm von der Artillerie⸗ 
Kapelle Nr. 15 ein Ständchen bringen. — Der 
Kriegerverein, welcher zur Zeit 185 Mitglieder 
zählt, feierte heute in Schlüſſelmühle ſein Sommer⸗ 
feſt, das ſich eines zahlreichen Beſuches erfreute. 
Durch ein gutes Konzert (Kapelle des Art.⸗Regts. 
Nr. 15) und allerhand Beluſtigungen verſuchte der 
Verein den Gäſten den Aufenthalt angenehm zu 
geſtalten. — Unſere Liedertafel hält Dienſtag 
Abend um 8 Uhr im Vereinslokal (R. Meyer) 
eine außerordentliche Generalverſammlung ab. — 
Der landwirthſchaftliche Verein der dies⸗ 
ſeitigen Weichſelniederung (Podgorz) beging geſtern 
im Gaſthauſe zu Rudak (Tews) ſein diesjähriges 
Sommerfeſt. Der Aufenthalt im Garten war 
wegen der Kühle wenig angenehm, weshalb ſich die 
Theilnehmer bald in den Saal zurückzogen und 
ſich dort recht flott am Tanze betheiligten. Für 
Damen und Herren war auch ein Preiskegeln ver⸗ 
anſtaltet, das ſich eines regen Zuſpruchs erfreute. 

Von der ruſſiſchen Grenze, 10. Juni. 
In Warſchau macht ſich im Baufach großer 
Mangel an Arbeitern fühlbar, hervorgerufen durch 
das maſſenhafte Auswandern der Arbeiterbevöl⸗ 
kerung während der Sommermonate nach Deutſch⸗ 
land. Auf den ſtädtiſchen und Regierungsbauten 
ſind meiſtentheils Arbeiter aus dem Gouvernement 
im Innern Rußlands beſchäftigt, private Unter⸗ 
nehmer aber können keine Arbeiter finden. Auch 
auf den großen Landgütern herrſcht ein derartiger 
Mangel an Arbeitern, daß ſich mehrere Groß⸗ 
grundbeſitzer an die Truppenkommandeure mit der 
Bitte gewandt haben, in dieſem Jahre eine 
größere Anzahl von Soldaten und auf längere 
Zeit als in anderen Jahren zu den Feldarbeiten 
zu beurlauben. 

] Aus dem Drewenzwinkel, 11. Juni. 
Der Kriegerverein Grabowitz feiert ſein 
diesjähriges Sommerfeſt am Sonntag, den 2. 
Juli in Grabowitz auf einem ſchönen Platze in 
der Nähe des Gaſthauſes Bilitz. Das Feſt ver⸗ 
ſpricht den Vorbereitungen nach ein ſchönes und 
gut beſuchtes zu werden, da auch der Eintritts⸗ 
preis ermäßigt wird. Die Bewirthung mit Speiſe 
und Trank übernimmt Gaſtwirth Bilitz. 


Brieflaften. 

Wohnung. Wir werden Ihnen in der näch⸗ 
ſten Nummer die gewünſchte Auskunft geben. 

Drewenzwinkel. Ueber die beabſichtigte 
Gründung einer Molkerei im Drewenzwinkel haben 
wir bereits vor mehreren Tagen berichtet, was Sie 
wohl überſehen haben. Im Uebrigen beſten Dank. 

A. P. hier. Das Gaſthaus „Zur blauen 
Schürze“ kann in dieſem Jahre bereits auf eine 
410jährige Beſtehenszeit zurückblicken, nicht auf 
eine 400jährige. Nach der an dem Gaſthauſe an⸗ 
gebrachten Inſchrift iſt daſſelbe i. J. 1489 be⸗ 
gründet worden. - 


Unwetter in Spanien. 


Ein Ungewitter von furchtbarer Gewalt ift 
Freitag Abend über Spanien niedergegangen. Es 


gingen Pferde mit ihren Wagen durch, zahllos 
ſind die Verwundungen. In den Cortes gab es 
wörtlich eine ſtürmiſche Sitzung, die aufgehoben 
werden mußte, da die Glasdachungen herabſtürzten, 
die Hagelſtücke unter die Deputirten ſchlugen, die 
entſetzt flüchteten. Der Kutſcher des Generals 
Blanko wurde auf dem Bock von Hagelſtücken er⸗ 
ſchlagen. Madrid hat keine Anlagen, keine Gärten 
mehr. Alle Bäume ſind blattlos, alle Blumen 


zerriſſen und durch die nachfolgende Ueberſchwemmung 


fortgeſpült. Das herrliche Retiro, der Stolz Ma⸗ 
drids, gleich dem Berliner Thiergarten, ebenſo die 
Königlichen Parks ſind vernichtet. Fußhoch liegen 
die Blätter und Aeſte umher, dazwiſchen zahllose 
Vogelleichen. Das Waſſer ſtieg zeitweiſe meter⸗ 
hoch und ging den Pferden bis an den Bauch. 
Noch lange nach dem Hagelſturm lagen trotz der 
Hitze ungeſchmolzen die Eismaſſen neben den Glas» 
haufen in den Straßen. Von den Feldern erwartet 
man entſetzliche Nachrichten, ſtrichweiſe muß alle 
Ernte vernichtet, alles Obſt von den Bäumen ge⸗ 
ſchlagen ſein. Auf den Unfallſtationen konnten 
die Aerzte die Menge der Verwundeten kaum be⸗ 
wältigen. — Auch in San Pedro de Alarce 
(Provinz Valladolid) herrſchte, wie das „W. D. 
B.“ meldet, heftiger Sturm, der große Ver⸗ 
heerungen anrichtete. 150 Häuſer wurden zer⸗ 
ſtört, viele Perſonen getödtet. Bis jetzt ſind 10 
Leichen aus den Trümmern hervorgezogen worden. 


neueſte Nachrichten. 


Paris, 11. Juni. Am heutigen Sonntag 
iſt der Präſident Loubet von läſtigen Kundgebungen, 
wie ſie ſich vor acht Tagen ereigneten, verſchont 
geblieben. Der Waageraum des Rennplatzes von 
Longchamps war, wie in früheren Jahren, von 
der eleganten Welt dicht beſetzt; man bemerkte 
dort eine große Zahl von Mitgliedern des Parla⸗ 
ments und der Munizipalität aller Parteirich⸗ 
tungen. Die dem Präſidenten Loubet vom Waa⸗ 
geraum aus dargebrachten Ovationen waren über⸗ 
aus begeiſtert. Bei der Hin⸗ und Rückfahrt des 
Präſidenten durch die Avenue des Champs Elyſöe 
und des Bois de Boulogne hielten die Equipagen 
und Miethsfuhrwerke an und bildeten Spalier; 
die Infaſſen begrüßten reſpektvoll den Staatschef. 

Chriſtiania, 11° Juni. Der frühere Mi⸗ 
niſter Biſchof Jakob Sverdrup iſt heute geſtorben. 

Teheran, 11 Juni. In Buſchir ſtarben 
vom 5. bis zum 10. d. Mts. acht Perſonen an 
der Peſt. Die engliſche Kolonie hat ihre Hilfe 
zur Bekämpfung der Seuche angeboten. 

Petersburg, 10. Juni. Wie der „Petersb. 
Ztg.“ aus Teheran gemeldet wird, iſt der 
Kaſſierer der dortigen 
unter Zurücklaſſung eines Fehlbetrages von 300 000 
Rubel in der Kaſſe geflüchtet. Bei ſeinem Mit⸗ 
ſchuldigen wurden 180000 Rubel gefunden — 
Eine ſpätere Meldung beſagt indeſſen Folgendes: 

Teheran, 11. Juni. Die Leiche des 
Kaſſierers der hieſigen ruſſiſchen Diskonto⸗Bank, 
welcher ſeit dem 3. d. Mis. vermißt wird, iſt in 
einem von eingeborenen Beamten der Bank beſuchten 
Hauſe vergraben aufgefunden worden. Die Mörder 
find verhaftet. Von den Banknoten welche ſeit dem 
Verſchwinden des Kaſſierers in der Kaſſe fehlten, 
ſind die meiſten wieder aufgefunden worden. 

Kapſtadt, 11. Juni. In einem Dynamit⸗ 
magazin der Kimberley⸗Mine fand eine Exploſion 
ſtatt, bei der 17 Eingeborene getödtet und 3 
Europäer und 27 Eingeborene hier verwundet 
wurden. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu 
zus Thorn. 


Warſchau mit Weizen, „Warfhau“ 


it äger: 
Schiffsan tern, Mafcinentheilen und 3 Plate 


im Schlepptau auß Dar zig, „Danzig“ mit kleiner La⸗ 
dung aus Plock, „Weichſt!“ mit gemiſchter 1. und 
1 Kahn im Schlepptau Re e l. 2 Kühne Zie⸗ 
geln aus Zlottetie, 2 Kähne mit Weiz 

4 Kähne mit Kohlen, Eiſen, Heringen x. auß 7 

1 Kahn mit Kleie aus Plock. Abgefahren ſind die Dan» 
pfer „Fortuna“ nach Danzig, 25 80 mit f N 
Mehl nach Neufahrwaſſer bezw. Danzig, 1 


denz. 8 ne mit Ladung nach Warſchau. — Ein 
gangen find 7 Traften Rundkiefern, Mauerlaſten, Ex 
und Eichen ſchwellen, abgeſchwommen 16 Traften 
Danzig. 


Berliner telegraphiſche Schlußkourſe. 

f 12. 6. 10. 6. 
Tendenz der Fondsbörſrre 4 [ 
Ruſſiſche Banknoten a 

Warſchau 8 Tage 216,25 
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Bekanntmachung. 
Au Sonnabend, den 17, d. WS, 
Vormittags 9 Uhr, findet im Oberkruge zu 

Penſau ein Holzverfaufstermin ſtati. 

Zum öffentlichen meiſtbietenden Verkauf 
gegen Baarzahlung gelangt nachſtehendes 
Holzmaterial. 

1.) Schutzbezirk Guttau: Jagen 78, 83 und 
100, ca. 200 Rm. kief. Stubben, 
Jagen 88 4 Rm. klef. Knüppelreiſig 
2 m lang) 
Jugen 100b 1 Rat. kief. Rundknüppel, 
Jagen 82 1 Eclenſtrauchhaufen, 3 Rm. 
Rm. Erlen Kloben und Knüppel, 

2) Schutzbe zirk Steinort: Jagen 111 183 Rm. 

kief. Stubben. 
Thorn, den 7. Jani 1899. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Seitens des Vorſtandes der Invaliditäts⸗ 
und Altersverſicherungs⸗Anſtalt der Provinz 
Weſtpreußen iſt als Vertrauensmann an 
Stelle des verſtorbenen Kaufmanns Emil 
Schumann der bisherige Erſatzmann aus 
dem Kreiſe der Arbeiigeber für den Ver⸗ 
trauensmannsbezirk 2 — d. i. Stadtbezirk 2 
Sattlermeiſter Puppel und an Stelle des 
Letzteren der Apothekendeſitzer Pardon beide 
von hier auf die Zeit bis 1. Juli 1900 be⸗ 
ſtellt worden. 

Thorn, den 10. Juni 1899 


Auffallend bill 


Fritz Schneider ſcht 


Montag, den 11. bis Freitag, den 15. Juni 
Großer Reſte⸗Ausverkauf. 


Zum Verkauf gelangen in dieſen Tagen zu außergemöhulich billigen Preiſen die im Verkauf angefammelten 
Reſte in Leinen, Baumwollwaaren und Neglige-Stoffen eg 
ferner einzelne Herren-, Damen- und Kinder⸗Wäſche. 


g: einen großen Poften d amen⸗ und Kinder ⸗Schürzen. 
J. Klar, Breite⸗Straße 42 


D 


Neustadt Markt 22 
beſtehend in fertigen 


herren⸗ und Unaben⸗Garderoben, 


as 
Konkurg⸗Waarenlager 


Thorner Liedertafel. 


Dienſtag, Abends 8% Uhr: 
Brobe zum Singerfeft 


VBollzähliges und pünktliches Er 2 
nen 8 — e Nn . 


Hauptverſammlung. 
des Vereins zur Für ſorge 
für Gefangene 
Donnerftag, den 15. Juni, 
Nachmittags 5 Uhr 
im Gisilfammerfnal (Landgericht, 
(VBäckerſtraße) 


Cagesorònung: 
Jahresbericht 
Rechnungslegung 
Vorſtandswahl. 


Der Vorstand. 
. EN II — 

Ser —— Tivoli-Garten. 
2 Inhnarzt v. Janowski, 2 eng e e den 18. e 
2 THORN, 2 Feen ee 1 
4 Altstädtischer Markt 2 0 
3 ee Mare , Militär-Goncert 
2 vom 5. bis 20. Juni 2 von der Kapelle des Inſant.-Regts. Nr. 176 

Sprechstunden 2 unter perſönl. a ng Stabshoboiften 


eee 


€ . 12-2 Mittag. 2 Anfang 6 ug End 10 u 
er Magiſtrat. C d 5 ck f nur v 2 Anfang t. e nach hr. 
a für Saag. uud Yiters- uchen un uds ins o οοοοοοο 00000000000. wu Gutre: 10 2 x 
She wird täglich um zu räumen zu den billigften Breifen ausverkauft. ede u r Ortonom. " 
8 Anfertigung nach Maaß wird in bekannt elegantem Sitz billigſt angefertigt. 


Verſteigerung 


Dienftag, den 13. d. Mts., 
Vormittags 10 Uhr 
werde ich vor der Pfandkammer des hie⸗ 
ſigen Königl. Landgerichts 
20 neue Fahrräder, darunter 
5 Damenfahrräder 
öffentlich meiſtbietend gegen baare Zah⸗ 
lung verſteigern. 
Hehse, 
Gerichtsvollzieher in Thorn. 


Bekanntmachung. 
Die Staats und Gemelnd elt eu ern pp. 
— das I Vierteljahr d. 


AAAAAAAAA4A A 
Coppernikusstrasse 8 


> 

fpäteft : 
den 17. Juni d. Is. 

unter Vorlegung der Steuerausſchrei⸗ 
an unſere Kämmerei⸗Nebenkaſſe im 


Rathhauſe während der Vormittags⸗Die uſt 


ſtunden zu zahlen. 
Thorn, den 6. Juni 1899. 


Der Magiſtrat. 


Steuerabtheilung. 


Vieh lieb hat, es frisch und 
will, muss 


Wer sein 
in gutem Zustande halten 
stets vorräthig haben: 
v.Kobbe's Pferde-, Rindvieh- 

Schweine -Fress-Mastpulver, 
Restitutionsfluid, sowie Butterpulver 
à 50 Pf. und M. 1.00 Ferner v. Kobbe's 
Viehwasch - Essenz gegen Ungeziefer, 
Räude und Haut-Ausschlag. In Dosen 
A M. 1, 1,50, 3 und 5 erhältlich bei: 

Anders u. Co, Thorn. 


Eine Parzelle 


5 Hektar groß und ein angrenzendes 


Renten⸗Grundſtück 


und 


staatlich ausgebildeten Königl. Büchsen 


;: HA AAAAAAAAAAAAAAAAAAAAA 


Ausverkauf! 


nur noch bis zum 1. Juli. 
Das J. Jacobson'ſche Waarenlager 


ſoll in kürzeſter Zeit geräumt werden 
und findet der Verkauf zu jedem annehmbaren Preiſe 
ſtatt 
TWiederverkäufern ſehr empfohlen! . 


Coppernikusstrasse 8. 
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' Fahrrad-Werke Act. Ces. 


CTORIA 


NURNBERG. 


Victoria- 
Räder 


Fabrikat J. Ranges. 
Höchste Eleganz 
Grösste Stabilität. 


Vertreter: 


G. Peting’s qq, 


Thorn. 


Reparatur-Werkstatt unter Leitun 
machers Peting daselbst, 


10 Hettar groß, mit ausreichenden Gebäuden 
bei Viſchofswerder find preiswerth mit 
2000 Mark Anzahlung ſofort verkäuflich. 
Näheres iſt unter 8 167 in der Expedit. 
d. Zeitung zu erfragen. 
ER Mellienſtraße 84/86, beſtehend 
aus großem Wohnhauſe und mehreren Bau⸗ 
plätzen, verkaufe im ganzen, auch getheilt billig 


unter günſtigdn Bedingungen. 
Hoyer, Talſtraße 1. 


Das Gtundſlück 


Drombergerſir. 31 ift unter 
günſtigen Bedingungen zu verkaufen. 
Schloſſermeiſte⸗ R. Majewsk i, 


etwaige 


Uhrmacher 


Thorn 3, Fiſcherſtr. 


Beglückt und beneidet 


werden Alle, die eine zarte, weiße Haut, 
voſigen, jugendfriſchen Teint und ein 
Seſicht uhn: Sommerſproſſen und 
Hautunreinigkeiten haben, daher gebrauche 


Radebeuler Lilienmilch - Seife 
von Bergmannı & Co., RBadebeul- 
Dresden. a St. 50 Pf. bei: 

Adolf Leetz, Anders & Co. 


Pianoforte 


Fabrik L. Herrmann & Co 
Berlin, Neue Promenade 5, 
empfiehlt ihre Pianinos in kreuzsaitiger 
Eisenconstruction, höchster Tonfülle und 
fester Stimmung. Versandt frei, mehr- 
wöchentliche ‚Probe gegen baar oder 
Raten von 15 Mk. monatlich an, ohne 
Anzahlung. Preisverzeichniss franko. 


und 


Wü ſche von 1M. an ſende frei ins Haus. 


A tür- 
Lohnender Erwerb 3 lr 
mann, auch mit wenig Mittel, durch Fabri- 
kation leicht verkäufl. tägl. Gebrauchs- 
artikels Viele Anerkenn. Katalog gratis 
durch den Verlag „Der Erwerb‘, g. 


V. Westpr. Bundesschiessen, Thorn 


am 23., 24, 25. Juli or. 


Für dieſe Feſttage werden in Stadt und Bromberger-VBorkadt 


möblirte Zimmer 


für die fremden Schützen geſucht. Offerten mit Preisangabe, ſowie Anmeldungen für 


PFreiquar tiere 


nehmen entgegen die Herren Kaufſmaun H. Kreihieh, Altſtäbt. Markt 20 und 


Louis Grunwald, Neuſtäbt. Markt 12, 


Ahn! 


Keine ſcharfe Mittel zum Weißmachen der Wäſche, 
ſondern natürliche Bleiche im Freien. 


Erie ug 3 
Dampf- Wasch - Anstalt und Neuplätterel. 
Oberhem den 5 auf Neu, 
pro Flügel 50 Pfg., nur fpannen 25 Pfg. 
Inh. M. Kierszkowski, geb. Palın, 


Brückenſtr. 18 part. 


Uebernahme ſämmtlicher Wäſche, ſauberſte, ſchouendſte 
und ſehr billige Ausführung. Preiſe der Feinwäſche: 
1 p. Stulpen 8 Pf., 1 Vorhemd 8 Pf., 1 Stehkragen 4 Pf, 


Bevor Sie Seidenstofle 


1 Oberhemd 23 Pf. u. ſ. w. 
kaufen, bestellen Sie 
zum Vergleiche die 


u eidenstolle reichhaltig. Collection 
N der Mechanischen & Cie 


Seidenstoff- Weberei MICHELS 
ERLIN Leipziger Strasse 44 


Deutschlandsgrösstes 
Sgeeialhaus für Seidenstoffe und Sammet. 
Hoflieferanten Ihrer Majestät der Königin-Mutter der Nieder- 7 
lande und Ihrer Hoheit der Prinzessin Aribert von: Anhalt ‚x 


Drud und Verlag der Ratgsduchdruckeret Erust 


S ISSEIssnTu1oddo 


g des in Fahrrad - Reparaturen 


repariren und reinigen koſtet bei mir unter 
Garantie des Gutgehens nur 1,50 Mark, 
außer Bruch, kleine Reparaturen billiger. 
Lager neuer und gebrauchter 
Taſchenuhren, Regulatoren, Wecker ıc. 
R. hmuck, 
Uhren, Wolb - und @ilbertunaren, 
23. Coppernikusſtr. 33. 
ıvis-A-vis M. H. Meyer.) 


rock. Kiefern⸗Kleinhah, 
unter Schuppen lagernd, der Meter 41heilig 
geſchnitten, liefert frei Haus x 
A. Ferrari, 
Holarlag an der Weichſel 


Ziegelei-Park. 
Dounerſtag, den 15. Juni er., 


rosses 


\ mu 6 
Monstre-Goncert 


2 


Zum Pilsener. 


Große Krehſt. 


= F. Bormann. 
Feinsten Apfelwein 
Süssen Johannisheerwein 


empfiehlt A. Kirmes 


AAA AAA 
2 Keinrich gerden, Thor, 4 


Katharinenstr. 8 
Photograph 
des deutschen Offizier eins 
und 
4 tür deutsche Beamte. 2 
= WER” Mehrfach prämürt. "13 — 
Alleinige Erzeugung von * 
ee ME” Reliefphotographien 2 > 
(Patent Stumann) für Thorn. > 
> AAAAA NM 
„Thorner Zeitung.“ 3 
eiii Ein wahrer Schatz 


Stenographi fur alle durch jugendliche Verirrungen 


le müssen = 


nug!. Belehrung über neueft. 4 


Frauenihug „D. R. P. lefen, P. Krzöd. 

Far — 10 170 975 1.50 ums 
A L mehr 
N 0104 


zur vierten 


Berliner Pferde- Lotterie. 


Ziehung am 11. Jui 1899. 
3233 Gewinne 
erth 


55 > 
102000 . 

auptgewinne: | 

15000, 10000, 9000, 

8000, 5000 Mk. etc. 


Loose à 110 MIk. (Porto u Liste 
20 Pfg. extra) empfiehlt und versendet 
auch gegen Briefmarken od. Nachnahme 


die Expedition der 


MAAAAAAAAAAA/ 


vx 


les Waarenhauses 


te. Erkrankte iſt das berühmte Werk: 


(Stolze-Schrey.) Dr. Retau's delbsthewahrung 


Zur Weiterbildung in genannter Steno⸗ 
81. Aufl. Mit 27 Abbild, Preſs 3 Mk. 


graphie wird Verbindung geſucht. 
Offerten unter V. L. an die Expedition Leie es Jeder, d 
eſe es Jeder, der an den Fol 
Laſter leidet. Tauſende —— 


dieſer Zeitun: erbeten. 
ſelben ihre Wiederherſtellung. Zu be⸗ 


Accordp uber, ziehen duch das V in i 
ſowie Selbe. erlags⸗Magaz in in 
jede 9 — Nr. 21, ſowie — 
20 Maurer In Thorn vorkäthig in der Buch⸗ 
ſucht von ſofort handlung von Walter Lambeen 
W. Rinow, Baugeſchäſt. 


Einen flüchtigen Schueidergeſellen 


verlangt 


Kleinowski, Marienſtraße 9, 1 Tr 


Lehrling 


für ſofort oder 1. Juli er. geſucht. 
Carl Matthes. 


Lehrlinge 


ſtellt ein. 
R. Sultz, Malermeiſter, 
Brückenſtraße 14. 


Eine Aufmärterin 
kann ſich nn eſtraßte 20, part., links. 


Mädchen we 


in Damenſchneiberel geübt, finden fojort 


Lungenkrankheiten 


(chron. Katarrhe und Lungenschwindsucht 
heilbar 
— 


entdeckte, vorzüglich Wir 
dend And Pünafleh unschädliche 


„Glandulen“ 


Glandulön ist das rationellste und wirk 
Samste Mittel bei jeder Form der 
Lungenerkrankung. Seine glänzenden 
Heilerfolge auch in vorgeschrittenen 
Fällen sind bestätigt von Hunderten 
von geheilten Kranken und Aerzten. 

Giandulön ist kein künstliches chemi- 
sches Mittel, sondern wird hergestellt 
aus den Bronchial-(Lungen-) 
gesunder Thiere, es ist derjenige 
natürliche und daher unschädliche 
Stoff, womit die Natur im Körper 
selbst die Lungenerkrankungen heilt. 
Durch seine Zuführung wird dieser 
dem Kranken fehlende Stoff ergänzt 
und das natürliche Heilbestreben 


rügen 


nanu auen aun 


Seſcuß en . 1 a unterstützt EEE 
er- u. i x an ön aten er chemi- 
— Obbernikußftr. 19, schen Fabrik Dr. Hofmann Nacht., Meerane 
L. a., etzlich geschützt. Es wird 

herg Ut in Tabletten von 0,28 Gr., 

entsprechend —— Drüsensubstanz, 

atz Milchzucker. Man 


Makulatur 


n 87.) 
zu verkaufen. in Thorn: in der Löwen-Apotheke 


Expedition d. „Thorner Zeitung.“ . 


1 
50 Tab ed fr. Fab. „ welcher 
Berichte v. Aerzten und geheilten 
auf Wunsch versendet. 


4. 8 Tr. 
Awei Blätter. 


mpeck, TLoera. 


